
menschlıch, zerbrechlıch“ 18) sıch dıese Gestalt intım eıgen machen. DıIie bıisweıiılen
wortreiche Sprache (Carrettos dürfte cd1eser Skepsıs oft OTrSCHUuU eısten Bedeutsam ber ist
dıe Vorbehaltlosigkeıt, mıt der Marıa S1C: sıch auft s1e einläßt. Darın Mas eın Weg {Üür
ıne zeıtgemäße Marıenverehrung angezeı1gt Se1N: sıch einzulassen auf den Menschen Marıa VO

azareth, ‚ Jeben; WIE WCIN das Evangelıum jetz: geschrıeben würde“ 20) Hugoth

Ö eOTrg: Was die Welt verändert. Freiburg 1980 erder Verlag. 150 S 9 Kl
17,80

Es bedarf keıiner tıiefgründıgen Betrachtungen Der den Zeıtgeılst, festzustellen, WIE sehr N1SC-

Sprache VO Schlagworten estimm:' WwIrTd. Fınes dieser Schlagworte he1ißt „Veränderung“. (it
ist großlettrig auf den Fahnen reiformbedachter Zeıtgenossen finden und meınt 1Nne es
stüurzende Veränderung der ustande In Polıtik und Gesellschaft qls Befreiung ZuU wahren Glück
eCWL1 eın er nspruch. Keıineswegs bescheidener allerdings cheınt auft den ersten 1C| der
erl. des vorlıegenden Buches, der Bıschof VO  —_ Rottenburg-Stuttgart, se1nN, der OTITIeNDar AuUS-
un geben weıß VO'  = dem, ‚  as dıe Welt verändert‘“. och SUC. 111A vergebens ach anıfe-
sten un: Programmen für 1ne Dessere Zukunft Es geht vielmehr Lebenseıinsıichten Uun! Jau-
benserfahrungen, dıe azu verhelfen können, das eıgene en und damıt dıe Welt ZU Besseren
hın verändern. Das Besondere den lexten S1e alle sınd gehalten VO der Ta jener eINZIE-
artıgen offnung, dıe AUuSs dem Glauben omm: Und SIEe meınen N1IC dıe Großen 1m Land, de- L‘
NC  —_ zZzu SCIN dıe Verantwortung für Reformen zugedacht WITd. S1e meınen jeden Menschen, dem

Besseren elegen ist DIie exte SInd kurz, iın einer schlıchten Sprache gestaltet, ansprec  ar.
S1e betreffen Begebenheıten und Situatiıonen WIE S1E jeder In seinem Alltag ttahren VCEIMAS.
S1ıe enthalten Gedanken eines gläubiıgen, nachdenklıchen, ber den Menschen zugewandten
Mannes. Eıgenartige edanken oft, S1e wollen und können NıIC mehr, als Anstöße geben, daß
der Leser Mut faßt, dıe Welt In seiınem Bereıich e1in uCcC Z.U) Besseren voranzubrıngen. Von dıe-
SCI1 Veränderungen „ Kleinen“ MU. sıch die Welt 1m Großen verändern lassen. Der Leser
sollte sıch diıeser rwartung tellen Denn 1er wırd Sanz persönlıch ernsz
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HERBSTRITH, altrau: In (rJottes Nähe Eiınübungen In das geistlıche en reiburg
1980 erder Verlag. S E Kl 11,80
1ele Menschen leiden untfer der Hetze des tages. S1e spuren, WwI1Ie sehr ihnen Stille, Besinnung
und Entspannung ZU tehlen Dıesen Menschen möchte altrau: Herbstrith einıge nNns
Bße geben Der erste eıl des Buches ist überschrieben „Zeugnisse der (Gottesnähe Ausgehend
VO Propheten ıja zeıg dıe utorın auf, WIE en Zeıten Menschen cdıie ähe (Jottes erfah-
Kl en und WIE S1E daraus ıhr en gestalten konnten

Der zweıte eıl ist überschrieben „Auch WIT sınd nıcht verloren‘“‘. Hıer möchte dıe Autorın zeıgen:
In der Meditatıon ann jeder ensch dıese ähe (‚Jottes ertfahren. Meditatıon ann ZUr ahrung
des eıgenen ase1ns verhelfen Sıe ze1g auch Wege chrıistlıcher Leıdensbewältigung, dıe ın den
TOS (Gjottes einmünden. Geistliches en ist aber eın bloßes In-sıch-selbst-Ruhen Es ist viel-
mehr uch Dıienst für andere, für S1E VOT ott verweılen, ihnen T1IStUS als den Gekreuzıigten

verkünden.

BEDELE, Hans: Aus dem (rJeiste (rJottes leben Hrsg ermann GILHAUS el
Meıtıinger Kleıinschriften 75 Freising 1979 Kyrıos-Verlag Meıtingen. S 9 Kn d
Der e1s Gottes ist Uuls als e1s der TE1INENL und des Frıiedens verheißen. rst macht uns fählıg
Zl (‚lauben Für viele Tısten ist dieser e1Is CGjottes In Wiırklichkeıit 1ne unbekannte TO|
S1e iragen: Wıe können WIT den Geilst Jesu Christı erfahren? Wıe wıirkt sıch dıeser e1s ın NSC-
HC en aus? Wıe ann dıe Welt spuren, dalß WIT TIsten VON diesem Geilst gepackt sınd? Auf
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